Stettiner Zeitung mit der illuſtrirten Frauen land, fomie der neugeborenen Prinzeſſin, I nach einer gen. Die Kommiſſion, welche vom 25. bis 29. DH. 


in Stettin für die Zeitung mit Haus mo- Dr. Gream. verſuchen die Summe von 3000 Thlr. zu bewilligen, 


erwelterten Form, daß Strousberg bie „Augsb. Allgem. — Nach einer neueſten Bestimmung wird von ſchaftlichen Expeditionen ſich aber vorbehalten. Zu den 


> ui —— == — 


Betreff deren leine „Lücke“ in die Verfaſſung hinein 
demonſirirt werden bürfe. Bon Seiten der Vertreter 


gen die Milltär-Vrrhältuiſſe nichts uu machen, ſondern 


el. Im der That find ag . He de 

je. Ja der That find ſowohl die Penſenzſigkte d 

= 3 25 Koſten für den einzeln Fi i der den 
Vafaſſung t, namentlich iſt das Pauſchquantum 

von 225 Thlr. für den einzelnen Soldaten nicht ale 


ten, daß fie ſich zu der angegebenen Zeit nur ſchwer zu 


Kroupflcheſſin ſſt gestern Abende 9 Uhr 10 Min. im 


Redaktior, Prucßund Verlag von 


® ? 90 Preie der Zeitung auf der Poßt vier- 
R. Graßmann, 5 telährlich: 15 N Stettin monatlich 
AR 8 gr. 
RS FH 5 ; . — — — Father 15 N 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 3 s N Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel 
unetwe: Kich lag 8 und Schulſerfr. 17, & jährlich für 10 Ss, in Stettin monatlich 


bei O. T. Poppe. 15 


Nr. 138. Freitag, 17. Juni 1870. 


Beſtell ungen auweſenden Fürſtlichlelten. Bon Weimar, Darmſtadt, Thlrn. aus dem Diepoſtttonsfouds des Bundeskanzler, elne Aufrage des Deputirten Bertan über die Inten- 
8 0 Baden-Baden, Karlsruhe, Koburg vc. brachte der Tele- amts zur Verfügung zu ſtellen. Die Angelegenheit iſt tionen der Regierung bezüglich der Erbauung der Goti⸗ 
auf die Stettiner Zeitung und die graph die Gratulatlon. befanntlich im vorlſen Johre auf Grund eines Gut- bardbahn antwortete Miniſterpräſtdent Lanza, das Ver⸗ 
Pommerſche Zeitung für das dritte — Das heute Vorwiütag erſchlenene Bulletin über achtens der ſächſſſchen Akademie der Wiſſenſchaſten von halten der Regierung ſel durch die Berner Konvention 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Krouprin- der ſächſiſchen Regierung in Auregung gebracht worden. vorgezeichnet. Das Miniſte lum babe die Vorlage des 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ zeſſin lautet: Im Herbie vorigen Jahres beſchloß der Bundes rath, betreffenden Geſeßentwunfes deshalb hinausgeſchoben, 

K der Poſt für die Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Kron eme Gelehrtenkommiſſton wit ter Aufſtellung eines Beob- well fie die finanziellen Arbeiten der Kammer nicht ver- 
tung machen. Preis auf der pringeffln, Prime Royal von Großbritannien und It- achtungeplaues und eines Koſtenayſchlages zu beaufica- zögern wolle. Sie werde die Vorlagen in der nächſten 
Seſſion einbringen; wenn ſich jedoch die Kammer bereit 
erkläre, ſchon jetzt den Entwref zu berathen, ſo werde 
die Regierung denſelben noch im Laufe der jetzigen 
Seſſion der Kammer vorlegen. Die Depullrten Ber- 
tani und Fano halten die Verzögerung der Berathung 
für bedenklich, da hierdurch inzwiſchen möglicherweiſe 
anderweitige Jutereſſen Italiens gefährdet werden könn⸗ 
ten. Nachdem noch der Miniſter des Aeußern, Vis⸗ 
conti-Venoſta, einige Aufklärungen gegeben, melden Ber⸗ 
tani und Fano eine Juterpellaon an, um eine Ent⸗ 
ſcheidung der Kammer hervorzurufen. 

Portugal. Der alte Herzog von Saldauha 
hat die geniale Idee gehabt, dem porlugleſtſchen Volke 
eine Amneſlie zu oltroylren für alle politiſchen Ber- 
blechen, welche vom 1. Mat bis zum 6. Jun dieſes 
Jahres begangen worden ſiad. Da ſein glorreicher 
Putſch in dieſe Zeit fällt, ſo har er ſich und feinen 
Genoſſen Strafloſigkeit geſichert. Es iſt aber doch 
u naiv! N 

— Der Jufant Dom Anguſt von Braganza, 
Herzog zu Sachſen und von Coimbra, des Königs jün⸗ 
gerer (letzter) Bruder, hat ſeinen Austritt aus der Armee 
angezeigt. Derſelb? war Oberſt des Kavallerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 Lanclers der Königin. Eine beſonde re 
Zuneigung zu Saldauha ſoll die Urſache dieſes Aus⸗ 
tritts nicht ſein! 

Stockholm, 12. Juni. Telegramme aus 
Helfingborg berichten über ein in Baſtad (Amt Chri⸗ 
ſtiansſtadt, an einer Bucht des Kattegats) ausgebroche⸗ 
nes großes Feuer, wodurch zwel Drittheile der Stadt 
in Aſche gelegt worden find. 63 Häuſer, darunter 
die Apothelt und die Prediger⸗Wohnung ſind niederge⸗ 


zeitung „das Haus“ 25 Sgr., für die Pom- rubigen Nacht den Umſtänden nach befriedigend. Neues 1869 hier zuſammen geweſen, iſt dieſer Aufforderung 
merſche Zeitung ohne Haus 15 Sgr. Preis Palals, Potsdam, den 15. Jun 1870. Dr. Wegener. nachgekommen und hatte beantragt, zunachſt zu Vor⸗ 


; | — As beftätigt ſich nach der „Nat.-Z.“, daß in im Halle der Bundesrath auf das Projelt einzugehen 
A 7 Sgr., ohne Haus 4 Sgr. erel. 3 des Beihlufen des Rechetageö, den Mankauf des geit fel. "Die Bowaſohe jolen zugleich bie Aufe 
PC Streichenberg ſchen Haufes für das Mariaeminiſterlum ſiellung eines definitiven Koſienanſchlages ermöglſchen. 

Denutſchland. nicht zu genehmigen, die Verwaltung den Wiederverkauf Nach den vorläufigen Berechnungen würden die im Jahre 

Berlin, 15. Jun. Vor einiger Zeit des Hauſes beabſichigt.  Berfaufsnerbanblungen find be 1874 auszuſendenden wiſſenſchaftlichen Expeditionen einen 
wurde belanntlich die Nachricht verbreitet, aber bald dar⸗ reits eingeleitet. Ob es indeſſen möglich fein wird, das Kostenaufwand von 58,000 Thlr. erhelſchen für den 
auf auch von kompetenter Seite widerlegt, daß Strous- Haus zu dem Ankaufsprelſe wieder zu verwerthen, ſcheint Fall, daß die Beförderung der Erpebition durch Schlfft 
berg die „Augeb. Allg. Zig.“ angekauft habe. Dieſe fraglich genug, da Sachverſtändige den Werth desſelben, der norddeuiſchen Keiegemarine erfolgen kann; andern 
Nachricht wird jetzt von dem in Paris tiſchelnenden welches der Kriegs ⸗ und Marineminlſter im Gegenſatz falls würden ſich die Ausgaben auf ca. 120,000 Tolr. 
„Contre gauche“, einem Blatte, das dem la Dresden zu dem Vorſchlage des Koatreadmirals Jachmann, zu belaufen. Der Bundesrath hat nun zwar bie zunächſt 
erſcheinenden welfischen „Bulletin internationale" nahe dem Prelſe von 300,000 Thlen. angekauft hat, auf verlangte Summe von 3000 Tyr. bewilligt, weitere 


verwandt iſt, wieder aufgenommen, und zwar in der höchſtens 250,000 Thlr. veranſchlagen. Beſchlüſſe über die Zahl und Ausdehnung der wiſſen⸗ 


ig.“ zung der preußischen Regierung um den nun an auch das geſammie Mllltär-Adminiſtrations⸗ Vorverſuchen haben ſich einige Mitglieder der Kommilflon 
8 En 1.300.000 ee den 25 Dieſe weſen Gegenſtand eines Vortrages in der Kriegs alademie bereit erklärt. 
Nachricht it natürlich eine Erfindung, wie das Meifle, | bilden. [Darmſtadt, 15. Juni. Der Kalſer von 
was ia dieſem oder ühulſchen Blättern über Preußen — Der Kriegs- und Marineminiſter hat im dlenſt⸗ Rußland wird Jugenheim am 21. Juni verlaſſen und 
und Deutschland zu leſen If. — Auch die „Magdeb. lichen Intereſſe ſämmtlichen Mititärperfonen der Armee ſich mmächſt zu einem kurzen Beſuche nach Stuttgart 
319. erkennt die Zersplitterung der liberalen Partei und der Kriegsmarine, welche nicht vorſchrifts mäßig ap- begeben. 
mit einigen: Lamentos an und bifürwortet namentlich probirt find, die Vornahme ärztlicher Verrichtungen ſtreng⸗ Ausland. 

ſtens unterſagt, wenn fie nicht ausdrücklich dienſtlich in Bern, 13. Jun. Nachdem das Bundes kanz⸗ 


der Militärfrage, in 
arg 12 4 0 jedem einzelnen Falle zur Vornahme berariiger Verrich⸗leramt des norddeuiſchen Bundes dem ſchwelzerlſchen 


— C. S.) Der Minifter des Innern hat ſich Berlin eine dies fällige Uetereinkunft zu vn 
dahin \ daß te m d zu unt 0 eee. er 
Verwaltung der Bonds zur Unterflüßung Paris, 14. Juni. Geſetzgebender Körper. 
Dreolle beantragt die Vorlegung der Altenſtücke betr. 
die Verhandlungen mit Rom, Egypten und Spanien. 
Der Miniſter des Atußern erwidert, es jet unmöglich, 
dieſe Dokumente im gegenwärtigen Augenblicke vorzu⸗ 
legen, da die Verhandlungen über die betreffenden Fra⸗ 
gen noch nicht zu Ende geführt ſeſen. Er verſpricht 
jedoch, dieſelben, ſowelt es möglich ſei, bei der Bera⸗ 
thung des Budgets mitzuthellen. 
Paris, 15. Juni. An der geſteigen Börſe 
waren beunruhigende Gerüchte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kalſers verbreitet, „Conſtitutionnel“ erklärt 
dem gegenüber, daß das Befinden des Kalſers nicht die 


daß die Achten dur gegen erbten . aber in Feldlager von 
Topſchidert haben am 5. Juni angefangen. Die Stadt 
Belgrad gab zum Gedächtniß des Fürſten Michael ein 
glänzendes Feſt. Der Metropolſtan-Erzbiſchof hielt den 
Gottesdienſt ab, am welchem ſümmtliche Konſuln Theil 
nahmen. 

Konftantinopel, 12. Juni. Ueber bie 
Maßregeln, die von Selten der Regierung ergriffen wor⸗ 
ter find, um das Elend, welche die große Jeuersbrunſt 
in ihrem Gefolge hat, zu lindern, wird der „N. Fr. 
Pr.“ von hier unterm 8. Juni geſchrieben: „Der 
Sultan ſelber kam während des Brandes nach Pera; 
er konnte aber nicht über den Taxim hinaus, da das 
Fer er ſchon jede Kommunllation mit dem übrigen 
Theile von Pera verhindert hatte. Nachdem der Groß⸗ 
vezier die Nacht vom Sonntag zum Montag im Ga⸗ 
lata⸗Seral, deſſen Erhaltung vor Allem dem weiteren 
Umſichgreifen des Feuers Grenzen ſeßzte, zugebracht, be⸗ 
gab er ſich am Montag (6.) in den Palaſt und legte 
dem Sultan den Plan der Verhaltungsmaßregeln vor, 
die zu nehmen wären, um den Opfern des Brandes 
zu Hülfe zu lommen. Dienflag (7.) Morgens rief 
Aali Paſcha den Miniſterrath zu einer außerordenilichen 
Sitzung zuſammen, um über die ſchleunige Anwendung 
dieſer Maßregeln zu berathen. Es wird demzufolge 
eine Kommiſſion eingeſetzt, um die zu verthellenden Un⸗ 
terſtützungen zu centraliſtren. Dieſe Kommiſſlon, deren 
Borfip der Finanzminiſter Sadik Paſcha führt, besteht 
aus den Direktoren der Kalſerlich ottomaniſchen Bank, 
aus den Adminiſtratoren und Direltoren der General⸗ 
Goſellſchaft des ottomantfchen Reiches und der Allge⸗ 
meinen Kreditanſtalt, wie aus anderen hervorragend en 
Perſönlichkelten. Die Subfleiptionen werden in den 
Bureaux der genauntey Banken und Geſellſchaften er⸗ 
öffnet. Sadik Paſcha hat au die verſchiedenen Patrlar⸗ 
chate geſchrleben, um fie einzuladen, zwel Deputirte zu 
beſtimmen, die im Comité zu ſitzen hätten, um über 
den Modus der Vertheilungen zu berathen. Der Po⸗ 


ſolchen Veteranen, welche ſich im Genuſſe eines Civil⸗ 
Gehalts oder einer Cloll - Penſion befinden, Unter⸗ 
ſtützungen aus den genannten Fondo zu Theil werden 
zu laſſen. 

— Der kevaugeliſche Ober⸗Kirchenrath wird, wie 
ſchon erwähnt, wie in früheren, jo auch in biejem! 
Jahre elne allgemeine Kirchen⸗ und Haus lollelte ver⸗ 
anfalten, deren Ettrag zur Abhülfe der drlugendſten 
Nothſlände der tvangeliſchen Landeskirche beſtimmt it. 
Dieſe Kollelte wird am Sonntag des Erntefeſtes (2. 
Dftober) und in der Zeit nach dieſem Seile abgehalten geringſte Beranlafjung zur Beſorgniß gebe. — Das 
werden. „Journal officiel“ publizirt die Ernennungen Montho⸗ 

— Jn Folge der ſtattgehabten allgemeinen Ge- lon's und Bouree's in Senatoren, ferner Ragueron- 

haltserhoͤhungen der Subaltern-Bramten hatte die Be-Iniere's zum Geſandten in Konſtantinopel, Armand's 
fugniß der Provinzial-Berwaltungen zur ſelbſiſtändigen zum Geſaudten in Liſſabon, Berthemy's zum Geſandten 
Beſetung der etatsmäßigen Stellen eine nicht durch das in Brüſſel und Paradol's zum Geſandten in Wa⸗ 
ſhington. 
Staate minſſterium hat deshalb, wie die „P. Z.“ mit- — In der geſtrigen Sitzung des Senates Inter- 
theilt, dieſe Beſugniß, welche ſich bioher auf Stellen, pellltte Brenler die Regierung wegen des Jurisdikttons⸗ 
vertrages mit Spanien. Der Minifter der auswärligen 
Angelegenheiten, Herzog von Gramont, erwiderte, wenn 
die Reglerung Interpellatlonen ‚annehmen würde, wöß⸗ 
reud die Verhandlungen noch ſchwebten, jo würde leine 
Regierung mehr mit uns unterhandeln wollen. In 
Betreff des Jurlsdiktions vertrages mit Egypten bemerlte 
der Miniſter, daß noch nichts unterzeichnet je. Der 
Senat vertagte die Interpellation Brenter’s mit Zu- 
fimmung des Minifters auf Mittwoch. 

— (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) An der Mehl⸗ 
börſe herrſcht heute totale Geſchäftoſtockung, well die 
Forderungen der Müller übertrieben hoch find. 

— Geſtern hielten die Pariſer Gleßer, die be⸗ 
kanntlich bor längerer Zeit die Greve erklärt haben, 
eine Verſammlung ab. Sie beſchloſſen, dieſelbe auf⸗ 
recht zu erhalten und, falls ihre Jabritherren ihnen bie 
von ihnen verlangten 60 Centimes pro Stunde bit zen 
acht Tagen nicht bewilligen, nach Ablauf dieſes Ter. 6 
65 Centimes zu fordern. 

— Ein neulich über Karle ruhe nach Deulſchland 
gelangtes Telegramm von einem beabfichtigten Ausfluge 
Napolton's III. im Herbſt nach Baden-Baden, um 
dort mit König Wilhelm zuſammenzutreffen, iſt ein ⸗ 
gezogener Erkundigung zufolge, nichts weiter als eine 
kühne Ente. 

— Der hohe Gerichtshof wird ſich nun doch frü- 
her, als man zuletzt angab, in Blols zur Aburthellung 
des Komplotts verſammeln; man nennt jetzt den 18. 
Jun. Selbſt das „Pays“ nimmt ſich ſchlleßlich der 
Angeklagten an, die ſchon jo lange, ohne Richter zu 
finden, in den durch eine tropſſche Hitze unerträglich ge- untergebracht. 
wordenen Gefängniſſen ſchmachten. N Waſhington, 14. Juni. In einer Bot- 

Florenz, 14. Juni. Deputirtenkammer. Auf! ſchaſt an den Kongreß ſpricht fig der Präfident Grant 


Provlſorlum zu bezeichnen, da dleſe Summe nach der 
Berſaſſung bis zum 21. Deyember 1871 an den Bun⸗ 
beo-Oberſeldherrn, ſpäter aber an die Bundeslaſſe ge- 
zahlt werden fol. Es find alſo die Liberalen, welche 
in biefer Hinficht eine Lücke in die Verfaſſung hinein 
luterpretiren wollen. — Ander weitigen Nachrichten ge⸗ 
genüber mag erwähnt werden, daß die Eröffnung des 
Bundes- Oberhandelsgerichts in Leipzig auf den 1. Juli 
d. J. ſeſtgeſtelt it. — Die Mittheilungen über die im 
nächften Jahre bevorſtehende landwirthſchaftlche Ausſtel⸗ 
lung können dahin vervollſtändigt werden, daß ſie eine 
internationale ſein ſoll. Der Kronprinz hat das Pro- 
tektorat ber Aupflellung angenommen und aus dem Dis ⸗ 
poſttionsfonds des Königs find 6000 Thlr. für bie 
Zwecke der Ausſtellung bewilligt worden. Als Termin 
für die Austellung iſt die zweite Hälfte des Juni in 
Aus icht geſtellt. Es erheben ſich gegen dieſen Zeitpunkt 
gerechtfertigte Bedenken iu landwirlhſchaftlicher, ſowie auch 
in polliiſcher Beziehung. Die Landwüthe, namentlich 
in Süddeutſchland und in unſern weſtlichen Provinzen, 
find ſchon viel mit Erntearbeiten, oder mit den nächſten 
Vorbereitungen dazu beſchäftigt, zum Thell auch kaum 
von den Wollmärkten zurückgelehrt. Es iſt zu befürch⸗ 


tirt waren, beſchränkle, dahin ausgedehnt, daß nunmehr 
die Chefs der Provinzial Verwaltungen ſömmtlichen 
Stellen, deren etatsmüßiges Gehalt nicht mehr als 500 
The. einſchlleßlich beträgt, unter Beobachtung der befle- 
henden allgemeinen Beſtimmungen, nobeſondere auch 
wegen der Civilverſorgung der Militärperjonen und vor⸗ 
behaltlich der vorkommenden Falles von ten einzelnen 
Miniſterlen zu erlaſſenden Anordnung ſelbſtſtändig zu be⸗ 
ſehen befugt find. i 

— Die deuiſche Denithologen-@efeljegaft hat in 
Haunover zwei Sitzungen gehalten und beſchloſſen, das 
nächſte Mal in Berlin zuſammen zu treten. Zum Prä- 
ſidenten iſt Sehr. Ferdinand Droſte, zu deſſen Stellver- 
treter der Direktor Niemeyer gewählt. 

— Der Verein deutſcher Bienenzüchter wird vom 
8. bis 10. September in Kiel ſeine Verſammlung 
abhalten. 

— Im Alter von 73 Jahren verſtarb auf elner 
Reife zu Bonn am 12. in Folge eines Hiruſchlags der 
Geheime Rath Freiherr v. Linden, früher Kanzler der 
Untverfität Gießen und ſpäter Bundestags ⸗Geſaudter. 
Sein Lehrbuch des Civilprogefjes, das mehr als ein 
Dußend Auflagen erlebte, iſt unter praktiſchen Juriſten 


einer Reife nach Berlin eniſchließen werden. Bleibt bie 
Zahl der aus Süddeutſchland kommenden Landwirlhe 
gering, jo wird aber jedenfalls von den Beinden Pren⸗ 
bens werfücht werden, dieſe Erſchelnung auf Rechnung 
ſüdteutſcher Antipathie gegen Preußen zu ſchreiben. Es 
wäre daher wünſchenwerth, wenn der Termin für die 
Abhaltung der Austellung in den Herbſt verlegt wird. 

Berlin, 16. Jun. Se. Maſeſtät der König 
empfing geſtern Nachuulttags, nach Aufhebung der Tafel 
auf Babelsberg, den Staatoſelrrtär im auswärtigen Amte 
v. Thile, und ſtattete alsdann auf einer Spanzlerfahrt im 


Vorträge entgegen zu nehmen. 

— Nach bisheriger Beflimmung wird der König 
ſich voraus ſichtlich am nächſten Sonnabend (18.) über 
Kaſſel nach Ems zum Gebrauch der dortigen Kur 

8 15. . K. Hob. bie Matrahen, Leintücher, Wäſche und a 

— N Abgebrannten lam piren teils auf dem Wrtillerie-Plape 
im Taxim und theils auf dem alten armeniſchen Fried⸗ 
hofe, wo 1500 Zelte aufgeſchlagen find. Viele Ja⸗ 
mllien find auch in den Anneren der Artillerie ⸗Kaſernt 


Neuen Palais bel Potsdam von einer Prinzeſſin eut⸗ 


— Der Bundes rath hat, wie ſchon mitgetheilt, 
beſchloſſen, für die Beobachtung des Venus durchgangee 
vor der Sonne im Jahre 1874 die Summe von 3000 


— 
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über die Stellung der Infurgenten auf Cuba aus. Er 
erklärt in derſelben, die beiderſeitige Kriegführung ſel 
eine barbariſche und eine den Gebräuchen der Clvlli⸗ 
ſatlon widerſprechende. Gegenüber dem von den Cuba⸗ 
nern kundgegebenen Verlangen, daß die nordamerlkaniſche 
Unlon eine Vermittelung eintreten laſſen und die In⸗ 
ſurgenten als kklegführende Partei anerkennen möge, 
hebt der Präſident hervor, daß die Fel, dſeligkeiten auf 
Cuba nicht als Krieg im internationalen Sinne zu be⸗ 
trachten ſeien. 


Pommern. 

Stettin, 16. Juni. In der geſtern Abend 
ſtattgehabten geſchloſſenen Mitglieder⸗Verſammlung des 
vallgem. deutſchen Arbeiter⸗Vereins“, welche von etwa 
40 Perſonen beſucht war, wurde beſchloſſen, bis auf 
Weiteres nur eine Verſammlung monatlich, dagegen 
zum Zwecke der Wahlagitation für die demnächſligen 
Reichstagswahlen noch mindeſtens 3 allgemeine Volks ⸗ 
verſammlungen abzuhalten. Arm borſt regte außerdem 
die Zweckmäßigkeit einer Betheiligung der Vereins mit⸗ 
glieder, und zwar in geſchloſſenen Maſſen, bei den 
ſpäter ſtattfindenden Vorverſammlungen zum Zwecke der 
Wahlen an, indem er bemerkte, daß die verſchledenen 
politiſchen Partelen verſuchen würden, ihre Kandidaten 
durchzubringen und dies Beſtreben ſogar ſo weit gehe, 
daß ſelbſt die Partei der „Katholiken“ einen beſonderen 
Kandidaten aufzustellen beabſichtige. — Ferner theilte A. 
mit, daß der Präfident Schweitzer den Vorſtand des 
allgem. deutſchen Arbeiter⸗Vereins zum 2. Juli nach 
Hannover einberufen habe, woſelbſt die für den Reichs⸗ 
tag zu wählenden Abgeordneten aufgeſtellt werden ſollen. 
— A. ſchloß feine Mittheilungen mit der troniſch ge⸗ 
machten Meldung, daß Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen von einer Pringeſſin ent- 
bunden jei, wodurch der Staat in die Lage komme, 
wiederum eine Apanage herzugeben! — Wir glau- 
ben, Herr A. quält ſich in letzterer Beziehung mit un⸗ 
nützen Gedanken. 


— Nach einer nunmehr ergangenen Generalrer⸗ 
fügung des Bundeskanzlers vom 12. d. Mtoe. fällt für 
die Beamten der Ober-Poſt⸗Direklionen, einſchlleßlich 
der Bezirksaufſichtsbeamten, wenn dieſe die Legitimatlons⸗ 
karte bei ſich führen, ferner für die in den Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſen und in den Dienſtlokalen der Eiſenbahupoſtämler 
beſchäftigten Beamten die Verpflichtung fort, die laufen 
den Dienftgeichäfte in der Uniform zu verſehen. Die 


Oberpoſtdireltionen können nach Ermeſſen auch in Be⸗ 


treff der Dekartirungsbeamten, beim Nachtdi⸗nſt, über⸗ 
haupt da, wo der Beamte nicht mit dem Publikum in 
Berührung tritt, dieſe Verpflichtung außer Kraft treten 
laſſen. Die in den Eiſenbahnpoſt⸗Burcaus beſchäfülgten 
Beamten lönnen die Expeditionsarheiten im Wagen wäh⸗ 
der Fahrt in gewöhnlicher Kleidung 
An aber vor der Abfahrt bei Entgegennahme der 
Poſttransporte und unterwegs beim Anhalten, wenn fle 
den Wagen verlaſſen, die Uniform anlegen. In Be⸗ 
treff der Unterbeamten bleibt es beim Alten. 

— Nach dem ntueſten „Militär - Wochenblatt“ 
iſt: v. Mach, Pr.-Lt. vom 6. pomm. Juf.-Negt. Ne. 
49, zum Hauptm. und Komp.-Ehef, v. Blomberg, 
Sck.-Lt. von demſ. Regt., zum Pr.-Lt., Nöll, Pr.-Lt. 
vom A. pomm. Juf.-Regt. Nr. 21, zum Hauptmann 
und Komp.-Chef, Schneider, Sek.-Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.⸗Lt., v. Behr, Pr.⸗Lt. von der Kav. des 1. 
Bits. (Anklam) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, und 
v. d. Landen, Pr.⸗Lt. von der Kav. des 2. Bats. 
(Stralſund) desſ. Regts., zum Rittmeiſter, Schumann, 
Pr.-Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Schlawe) 6. 
pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 49, zum Hauptur. beför⸗ 
dert, Irhr. v. Seherr-Thoß, Rittm. vom neumärkiſchen 
Drag.⸗Regt. Nr. 3, kommandirt als Adjut. beim Gen. 
Kommando des II. Armeekorps, mit Penſion und ſeiner 
bioh. Unif., Weſiphal, Pr.⸗Lt. vom 3. pomm. Jaf. 
Regt. Nr. 14, als Hauptm. mit Penf. nebſt der be⸗ 
dingten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Armer-Unif., v. Römer, Rittm. und Cok.-Chef vom 
1. pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4, mit Penſ. nebſt Aus- 
ſicht auf Anftelung in der Gendarmerie und der Regts.- 
Unlf. der Abſchied bewilligt, Raſchle II., Sek Lt. vom 
8. pomm. Juf.-Regt. Ne. 61, ausgeſchleden und zu 
den Reſ.-Oſftz. des Regts. übergetreten, von Hagen, 
Hauptmann von der Jaf. des 2. Bates. (Edelin) 2. 
pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 9, Heuſeler, Sek.-Lt. von 
der Juf. des 1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. Landw. 
Regto. Nr. 14, beiden mit der Landw.-Armee-Unif., 
Winkler, Sel-Lt. von der Juf. des 1. Bats. (Star- 
gard) 5. pomm. Landw.⸗Regts. Ne. 42, Fleck, Sek. 
Lt. von der Jaf. des 2. Bataillons (Pe.-Stargardt) 
8. pomm. Landivehe-Regts. Nr. 61, der Abſchied be⸗ 
willigt. 


— Die Geſammtzahl der immatrikulirten Stu⸗ 
direnden auf der Univerfität Greife wald beträgt 395. 
Die tbeologiſche Fakultät zählt 25 Inländer, 1 Aus- 
länder, die juriſtiſche 34 Inländer, 1 Ausländer, die 
mediziniſche 246 Juländer, 5 Ausländer, die philoſo⸗ 
phiſche: a) Jaländer mit dem Zeugniß der Reife 45, 
b) Jaländer ohne Zeuguiß der Reife nach 36 des P:ü- 
fungsreglements vom 4. Juni 1834: 8, c) Ausländer 
3, d) Akademiker auf der landwirthſchaftlichen Akademie 
zu Eldena: 4 Jnländer mit dem Zeugniß der Reife, 
12 Ausländer, zuſammen 27, in Summa 83. Außer 
dieſen immatrikultrten Studirenden beſuchen die Univer- 
tät als nur zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 
1) nicht immatrilulltte Pharmazeuten 21, 2) mit Ge⸗ 
nehmigung des 3. Rektors 4. Es nehmen mithin an 
den Vorleſungen überhaupt Theil 420. 

— Heute Vormittag ſtürzte der Schornſteinfeger⸗ 
geſelle Schröder von dem Dache des Dr. Weitze⸗ 


ſchen Hauſts in der Jrauenſtraßt auf das Straßen⸗ 
pflaſter herab. Er wurde ſchwer verwundet und beſin⸗ le. 


nungslos in ſeine Wohnung gr. Wollweberſtraße 5, 
wo auch feine Frau krank liegt, geſchafft. Näheres über 
die Art der Verletzungen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

In vergangener Nacht fanden zwiſchen Ar⸗ 
beltern und Soldaten, welche belderſelts beim Wollab⸗ 
laden Arbeit ſuchten, dadurch Relbungen ſtatt, daß er⸗ 
ſtere ſich keine Schmälerung ihres Verdienſies durch 
letztere gefallen laſſen wollten. 

— Am nächſten Sonntag findet wiederum eine 
Eiſenbahn-Ertrafahrt von bier nach Finlenwalde und 
zurück zum Preiſe von 7½ Sgr. in der II. und 
5 Sgr. in der III. Klaſſe pro Perſon ſtatt. 

— Die „N. St. Ztg.“ bringt in ihrer Nr. 
270 die Nachricht, daß gegen einen hieſigen Lehrer, 
der zugleich Hausbeſitzer jet, die Disziplinarunterſuchung 
eingeleitet jet, weil er in feinem Hauſe das ſchimpfliche 
Gewerbe betrieben habe, Zimmer an proſtitulrte Mäd⸗ 
chen zu vermiethen. Die Nachricht iſt, wie wir aus 
ſicherer Quelle wiſſen, durchaus unwahr, weder if eine 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet, noch iſt das betref⸗ 
fende Vergehen vorgekommen. 

— Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurden die auf 
der Laſtadie hierſelbſt wohnhaften Arbeiter Wilh. Raſch 
und Carl Koch auf dem an der Spricherſeite liegenden 
engliſchen Dampfer „Dresden“ ergriffen und verhaftet. 
Raſch hatte nämlich verſucht, in den Schiffsraum zu 
gelangen, während Koch auf dem Deck Wache hielt. 
Muthmaßlich beabsichtigten beide Perſonen, die in Roh⸗ 
eiſen beſtehende Ladung des Schiffes zu beſtehlen. 

Iz. Greifenhagen, 15. Juni. Nach 
vorheriger Bekanntmachung der Rhederef des Dampfers 
„Greifenhagen“ ſollte von hier aus eine Extrafahrt nach 
dem Garzer Schrei ſtatifinden. Ein ziemlich zahlreiches 
Publikum hatte ſich auch um 2 Uhr Mittags am Boll⸗ 
werk, zu genannter Fahrt gerüſtet, eingefunden, aber — 
der Dampfer kam erſt, festina lente, Abends um 
11 uhr! Daß man bei Extra- und zuwellen auch 
bet gewöhnlichen Fahrten oft ſtundenlaug warten muß 
und ſchließlich noch froh fein kann, überhaupt befördert 
zu werden, it eben nichts Neues; daß man aber a n⸗ 
noncirte Fahrten gar nicht ſtatifinden, das Publikum 
vielmehr nach Belieben und ganz vergeblich warten läßt, 
verdient jedenfalls eine ernſte Rüge. — Bel dem vor⸗ 
geſtrigen Königsſchießen der neuen Schützengeſellſchaft 
ercang der Iiſchermeiſten Könke die Königowürde. 

Aus dem Kreiſe Rügen, 14. Jun. 
Im Anſchluß an unſere geſtrige Nollz müſſen wir von 
einem weiteren, durch den Ozkan in der Nacht zum 
12. d. Mis. herbeigeführten Unfall berichten, der leider 
einen bebeutenderen Umfang hat. Auf dem Domänen- 
vorwerk Zelten wurde nämlich ein 


Bel dem am 13. d. M. 


hier ſtatigefundenen Schützeufeſte machte der Rathsberr 
Bormann den Königeſchuß, die erſte Ritterwürde er⸗ 
rang der Reſtaurateur Jantzen, die zweite der Kauf⸗ 


mann C. Callwitz. 
Werntſchres. 
Berlin. In der hiefigen Zinkgießerei von Jo⸗ 
bannes Brir (Karlsſtraße 25) geht jetzt das Denkmal 


des V. Armeekorps an den Feldzug von 1866, wei- 


ches am Jahrestage der Schlacht von Nach od (27. d. 


M) auf dem Wllhelmsplatz zu Poſen aufgeſtellt wer- tät, die mich ſchaudern laſſen.“ — „Ee ſchlägt Dich 
Der Kronprinz 


den ſoll, ſeiner Vollendung entgegen. 
bat das Monument beſichtigt und der König will es 
in den nächſten Tagen in Augenſcheln nehmen. Das- 
ſelbe, errichtet von den Offizieren des Armeekorps, in 


galvaniſch broncirtem Zinkguß ausgeführt, beſteht aus der Probe eines Ehebruch⸗Dramas über den Darſteller 
einem achteckigen Unterbau von ca. 15“ Höhe und einem des gifoppten Ehemannes in Zorn. 
ſißenden Löwen von ca. 8“ Höhe. Am Poſtament be⸗ 
finden ſich 4 Eckfiguren mit den Porträts der Generale entgegnete der gekränkte Künſiler, „ich glaube meiner 
v. Steinmetz (Füſilier), v. Kiechbach (Jäger), v. Lö- Rolle ganz; wohl Herr zu fein. Der betrogene Gatte 
wenfeldt (Artilleriſt) und v. Wnuck (Küraſſſer). Auf muß lächerlich und dumm feim, ſonſt wäre er nicht be- 
der Vorderfront des Sockels erblickt man in die In- trogen.“ — „So!“ verſetzte der Direktor mit Maje- | bi 


ſchriſt: „Den im ſiegreichen Feldzuge 1866 Gefallenen 
des V. Aemeekorps“ z an den übrigen Seiten des Poſla⸗ 
mentes befinden ſich die Namen der gefallenen Ofſt lere 
und die Verluſtzahlen bei den einzelnen Regimeatern 
des Armeekorps. 

Berlin. 
ſetzte oder ſtellte ſich ein Soldat in der Kaſerne des 


Fenſter auf die Straße hinabfiel. Er wurde noch lebend 
nach dem Lazaretd am Könlgegraben gebracht, doch wird 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 

Koblenz, 13. Juni. Die Nichtbefolgung der 
jo oft gegebenen Warnung „Spiele nicht mit Schieß⸗ 
gewehren“ hat am vergangenen Sonnabend Abend wie⸗ 
derum einen ſehr beklagenswerthen Unfall zur Folge ge- 
habt. Ein Quartaner hieſigen Gymnaſtums, Sohn 
eines Porbeamten zu Ehrenbreltſtein, hatte nämlich die 
Abſicht, früh Morgens eine Waldpartie zu machen und 
ſich bel dieſer mit dem Abfeuern eines kleinen Terzerols 
zu beluſtigen. Zu dieſem Z vecke lud er bereits Abends 
vorher das Piſtol mit Schrot und zwar im Beiſein 
feines kleinen Bruders. Da ging dasſelbe los und 
die ganze Ladung drang dem Unglücklichen ins Geſicht, 
ſo daß er nach kurzer Zeit in Folge der Verletzung 


verſtarb. 
Würzburg. Am 10. d. iſt in der Nachbar⸗ 


ſchaſt ein höchſt beklagenswerthes Verbrechen begangen 
worden. Ein Student, Sohn eines Gerichtsarztes in 
Sch., begab ſich in die Wohnung feiner Geliebten, eines gefällt und gleich vollzogen: Man tauchte den Uebertre⸗ 


die ihm zugedachte Todeeart ändern und ihn erſchleßen. 


Am Dlenſtag Abend um 11 * 
ande en ſeltenen Jagdoergnügungen, die der Prinz in 
Kalſer Al xander-Grenadler-Regiments auf das Brett 
eines nach der kleinen Alt xanderſtraße gelegenen Fenſters 
und brachte ſich einen Schuß bei, worauf er aus dem Kaffeepflanzern veranftaltet wurde und mit großem Er⸗ 


noch nicht ſechezehnjährigen Mädchens, wit zwel Piſto⸗ 
n, die er kucz vorher gekauft und hatte laden laſſen 
und erſchoß dieſelbe aus unbelannten Motiven. Der 
Thäter wurde alsbald entwaffnet und heute ins Ge⸗ 
fängniß gebracht. 

— In Peſth if, wie gemeldet, am 9. Juni dle 
Leiche des im Oktober 1849 hingerichteten Grafen Lud⸗ 
wig Batthyanyi aus der Franclecaner-Kirche in das 
Famillenbegräbniß übertragen worden. Der letzte Brief 
des Grafen Ludwig Batthyanyl an feine Gemahlin 
dürfte bei dieſer Gelegenheit von Intereſſe ſein. Er 
lautet: „Peſth, 5. Oktober 1849. Meime theure ge- 
liebte Gattin! Seit wir uns zuletzt ſahen, hofften wir 
vergebens auf den letzten Funken von Humanltät — 
auch dieſer wurde verſagt. Ich wiederhole daher in 
dieſen Zeilen den klefgefühlten Ausdruck meines innigften 
Dankes und meiner Bewunderung für alle die Schätze 
Deiner reinen Liebe, die zu verdienen ich nie im Stande 
war; und jo wahr ich am Rande des Grabes ſtehe, 
es iſt dies dae Bewußtſein des einzigen Fehlers, wel⸗ 
chen ich mit mie ins Grab nehme... In dieſer 
heiligen Stunde ſchwöre ich Dir, daß auch keln Ge⸗ 
danke von Verrath an König und Reich in meine Seele 
gedrungen, daß ich dem Vaterlande deswegen nicht min⸗ 
der treu war und bin, wer wird es bezweifeln? Und 
deshalb ſterbe ich; — das Geſetz und der Schwur des 
Königs war mein Regulator, von welchem ich mich 
weder nach rechts, noch nach links abwenden ließ; 
viam meam persecutus sum, — und deshalb 
tödten fie mich. So viel über die elende Politik, zu 
Deiner Beruhigung, ob zwar es deren nicht bedarf, da 
Du über mich nie in Zweifel warf. Küſſe die Kin⸗ 
der und ſegne fie in meinem Namen. Sie ſollen ſich 
ihres Vaters nicht ſchämen, denn ſie haben ſich ſeiner 
nicht zu ſchämen. Die Schmach meines Todes wird 
früher oder ſpäter auf Jene zurückfallen, die mich un- 
dankbar und ungerecht morden. Virlaſſe jetzt das Land 
wegen der Kinder; hier würde ihre Zukunſt ſchon im 
Keime vergiftet. Dein Vermögen wird ihnen genügen; 
ein beſcheidenes Loos iſt beſſer, als Almoſen aus der 
Hand Inner, welche fie zu Waiſen gemacht. Meine 
arme gute, liebe Schweſter! Gehe gleich zu ihr, Ihr 
ſeid auf einander angewieſen, um Euch gegenfeitig bel⸗ 
zuſtehen. Ich empfehle Dir meinen armen, Iremen 
Jaucet; verſorge ihn, er hat es um dich verdleut. Der 
Schmach, die fie mir zugedacht, glaube ich zu entgehen. 
Zu dieſem Zwecke babe ich einen Retter bei mir. Und 
nun einen Abſchledskuß; Leb' wohl! Ich ſterbe mit 
Deinem Bilde im Herzen, mit Deinem Nawen auf 
meinen Lippen. Auf Wiederſehen! Ludwig Batthyanyl.“ 
Was die „Umgehung der Schmach“ betrifft, an welche 
der Verurthellte dachte, ſo iſt zu bemerken, daß er, nach 
Verleſung des Todesmtheils aus dem Saale des Krlegs⸗ 
gerichtes geführt, ſeine Hoffnung ausſprach, man werde 


ter dreimal unter Waſſer und erteilte ihm im der auch 
für andere Jagdfünden herkömmlichen Weſſe einige 
Streiche mit der flachen Klinge des Jagdmeſſers, was 
zur allgemeinen Beluſtigung gereſchte. 

— Mit der letzten amerllaniſchen Poſt wird der 
in Baltimore erfolgte Tod von Jerome Napoleon Bo⸗ 
naparte, Neffen Napoleons des Großen und Sohn des 
Königs von Weſſphalen (aus deſſen erſter Ehe) ge- 
meldet. Der Verſtorbene war 64 Jahre alt und wird 
von feiner 90 jährigen Mutter, die in Baltimore an- 
ſäſſig MR, überlebt. — 

Wollbericht. 

Stettin, 16. Juni. Die Anfuhr zum heutigen 
Markte war nur ſehr geringe, fie betrug 11,746 Tentuer 
(gegen 20,790 Etr. im Vorjahre). Ebenſo ſind ſowohl 
die Wäſche als auch das Schurgewicht geringer ausge · 
fallen, als im vorigen Jahre. Bei dem äußerſt günſtigen 
Wetter entwickelte ſich das Geſchäft ſchon in den frühesten 
Morgenſtunden und hatte einen ſo glatten und raſchen 
Verlauf, daß der Markt bereits Vormittags um 11 Uhr 
als beendet anzuſehen war, denn es lagerten nur noch 
wenige Poſten, die meiſt ſchon von zweiter Hand an den 
Mar gebracht waren, und deren Inhaber noch höhere 
ih zu erzielen hofften. Es find bezahlt 50 bis 63 

hlr., in einzelnen Fallen, wo beſonders günſtige Ver⸗ 
kaufsbedingungen geſtellt waren, fogar 64 und Thlr. 
Der Preisaufſchlag gegen das Vorfahr beträgt demnach 
15 Thlr., da indeſſen das Schurgewicht, wie ſchon er⸗ 
wähnt, geringer ausgefallen, fo reduzirt ſich der Preis⸗ 
Avance auf 10 Thlr. 

Landsberg a. W., 13. Juni. Die Zufuhren zum 
diesjährigen Wollmarkt waren weſentlich geringer als im 
Vorjahr, ca. 10 12,000 Ctr. Der Verkauf ging ſchnell 
von Statten zu einer durchſchnittlichen Erhöhnng von 10 
Tolr. bei guter Wäſche. Die beſten Stämme erzielten 
62 Thlr., gute Mittelwollen 54 bis 58 Thlr. Nur ein⸗ 
zelne in den Wäſchen mißlungene Stumme ſind unver⸗ 
Sa ; geblieben. Hauptkäufer waren Fabrikanten und 

er. 


aus 250 Schafen 
Schafen und 380 
im vorſtehenden Bericht erwähnten und durch uns expor⸗ 


Als er darauf eine abſchlägige Antwort erhielt, ent- keichtem Gewicht, 5 . 28 e, 


ſchloß er ſich dazu, dem ſchmählichen Tode am Galgen 
durch einen Schnitt in den Hals zu entgehen. Dis ſe ] 8 
Wunde verhalf ihm zur Hinrichtung durch Pulver 
und Blei. 

Paris. Zwei Cocottes plauderten mit einander 
beim letzten Wettrennen zu Chantily. „Ganz enlſchle⸗ 
den, meine Liebe, ich kann nicht länger mit Arthur 
leben.“ — „Was fällt denn zwlſchen Euch Belden 
vor?“ — Unaufbörliche Scenen der ärgſten Brutall⸗ 


doch nicht etwa?“ — „Mein, meine Liebe, aber welt 
ſchlimmer als das, ich prügele ihn“. 

— Der Direktor eines Pariſer Theaters, der in 
der Ehe entſchieden Unglück hat, gerieth unlängſt bei 


Ee fand, daß die⸗ 


Wörſen⸗Berichte. 
ſer ſeine Rolle nicht verſtehe. — „Ich muß bitten“, 


Stettin, 
＋ 200% R. Win 


ſtät, „jo willen Sie, Monſieur, daß ich auch ein ſol⸗ 
cher Betrog ener bin, bin ich aber darum ſchon lächerlich] 80 
und dumm?“ 


— Aus Csplon berichten Brieſe und Zeitungen 
noch immer von den Zeſtllchkelten, welche dem Herzog 
von Edinburg zu Ehren veranſtaltet worden ſind. Uater : 


pomm. 38 
bis 41 , Märker 42 43 , ſchleſiſche 42 Ak 


50pfd per Inni 291, 30 bez., per 

1 25% be, Septbr.-Olibr. 31%, „ bez. 

'Erbſen feſt, ver 2250 Pfb bee Futter- 49 bis 

53 K, Koch- 54—55 , Juni Juli Futter⸗ 54 bez. 

107 eie per 1800 Pfd. Septem ber⸗Oktober 
1 T. 


Rüb öl fill Loco 148, A Br., per Juni 14% A 
Br., Septbr. Oktober 13% & nom. 

Petroleum per Auguſt 7½ M bez., September 
7% bez, Oktober 7 n bez, Dezbr. 7% bez. 

Spirttus behauptet, loco ohne Faß 17 bez., 
mit dg 40, 9, 2 be, ver Jun Ae ed 
Juli-Auguſt 16 . bez. u. Gb., Unguft- September 
16 ¼⁰ E Br, Yu Gd. 1 r 

Angrmelbeti, 50, Wiſpel Weizen, 200 Wifpel 
Roggen, 50,000 Quart Spiritus. 

Reanltrungg»Preife: Weizen 79%/,, Roggen 
59 ½, Rüböl 14¼ „ Spiritus 16/½ . 

Liverpool, 15. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Beſſere Frage. e8-Import 11,54 Ballen, 
davon oſtindiſche keine, amerikaniſche 10,785 Ballen. 

Middling Orleans 10, middl. amerikaniſche 10%, 
fair Dhollerah 9, müddling fair Dhollerah 8 /, good 
middling Dhollerab 8%, fair Bengal 8 ½, New fair 
Oomra 9 ½, good fair Oomra 974, Bernam 11½, Smyrna 
9%, Egppiiſche 12 /. he 


E-ylon wie anderswo genoſſen hat, iſt befonders eine 
Heßlagd auf Elennthlere zu erwähnen, welche von ben 


folg von Statten ging. Wer Anbruch der Jagd machte 
der Jagdklub dem Prinzen einen prachtvollen Hlrſchfän⸗ 
ger mit ſilbernem Griffe zum Geſchenk, der kurz nach⸗ 
her auch eingeweiht wurde. Das erſte Stück Wild, 
welches bie Hunde aufthaten, war ein ſtarker Elenn⸗ 
hirſch, der nach kurzer ſcharfer Hehe ſich in den unfern 
vorbelfließenden ſchäumenden, aber ſeichten Fluß ſtürzte, 
aber dort von den muthigſten Hunden geſtellt wurde. 
Der Herzog ſprengte der Meute nach ins Waſſer und 
erlegte den Bock mit zwel Streichen ſeineg Hirſchfän⸗ 
gers. Ju weiteren Verlauf der Jagd ereignete es ſich, 
daß ein anderes Elennthler von einem Zuſchauer den 
Todesſtoß erhielt, ehe die Jäger auf dem Platze waren. 
Der Unglüdjelige, der in jo arger Weiſe ſich gegen 
das Jagdrecht vergangen, war eln Frledeuorichter aus 
der Näht, und hatte keine Ahnung davon, daß er etwas 
verbrochen habe. Der Jagdklub indeſſen ließ den Fre⸗ 
vel nicht ungerochen, ſondern ließ den Thäter fe neh⸗ 
men und hielt ſtrenges Gericht. Das Urtheil wurde 
nach den Beſtimmungen des alten Waldmannorechtes 


Jun 
31: 


16 Jun. Wetter ſchön. Temperatut g 
d NO. 
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Das Fräulein von Scuderi. 


Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 


von 
E. T. A. Hoffmann. 


Länger kann die Scuderi ſich nicht halten. „In 
Chriſtus Namen, was iſt geichehen, was geht hier vor? 
ruft fie, öffnet raſch den Schlag, ſteigt aus. — Ehrer⸗ 
bietig weicht das Volk der würdigen Dame, die, als fie 
fießt, mie ein paar mitleidige Weiber das Mädchen 
aufgehoben, auf die Stufen geſetzt haben, ihr die Stirne 
mit ſtartem Waſſer reiben, ſich dem Desgrais nähert, 
und mit Hefiigteit ihre Frage wiederholt. „Es iſt das 
Entſetzliche geſchehen,“ ſpricht Desgrals, „René Cardtllac 
wurde heute Morgen durch einen Dolchſtich ermordet 
gefunden. Sein Gefelle Olivier Bruſſon iſt der Mörder 
Eben wurde er fortgeführt in's Gefängniß.“ Und das 
Mädcheu? ruft die Scuderi. „Iſt,“ fällt Desgrals 
ein, „iR Madelon, Cardillacs Tochter. Der verruchte 
Menſch war ihr Geliebter. Nun weint und heult fie, 
und ſchreit einmal über's andere, daß Dlivier unſchuldig 
ſei, ganz unſchuldig. Am Ende weiß ſie von der That 
und ich muß fie auch nach der Conclergerie bringen 
laſſen.“ 
tückiſchen, ſchadenfrohen Blick auf das Mädchen, vor 
dem die Scudert erbebte. Eben begann das Mädchen 
lelſe zu aihmen, doch keines Lauts, keiner Bewegung 
mächtig, mit geſchloſſenen Augen lag ſie da, und man 
wußte nicht was zu thun, ſie ins Haus bringen, oder 
ihr noch länger beiſtehen bis zum Erwachen. 


nee. 


Bitte um Hülfe in der 
Noth. 


Ich bin hier feit einer Reihe von Jahren als Landbrief- 
u mit einem monatlichen Gehalt von 10 K ange- 

t, und da ich ſonſt kein anderweites Vermögen befige 
und nebenbei nichts verdiene, fo habe ich meine ſtarke 
Familie bisher nur kümmerlich und höchſt dürftig er⸗ 
nähren können. Meine Familie beſtand aus Frau und 
7 kleinen Kindern, von denen das älteſte 12 und das 
jüngſte Kind 2 Jahre alt iſt; dazu wurde am 9. März 
d. J. meine Frau von drei Mädchen zwar glücklich aber 
ſchwer entbunden, ſo daß ſie ihre frühere Geſundheit wohl 
nie erlangen wird. Die drei Mädchen ſind aber am 
Leben und erfreuen ſich der beſten Geſundheit; aber die⸗ 
ſelben zu ernähren, iſt eine Aufgabe, die meine Kräfte 
überſteigt, da meine Frau ſelbſtverſtändlich kaum eins 
derſelben ernähren kann, eine Kuh oder ein anderes Thier 
zur Milch kaun ich nicht halten, und eine Amme eben⸗ 
falls nicht, da meine Mittel mir nicht geſtatten nur ſelbſt 
ein Dienſtmädchen zu halten. Meine übrigen Kinder 
können ebenfalls nur wenig der Mutter hilfreich zur 
Hand gehen, da ſie ſelber noch der Wartung und Pflege 
bedürfen. Es iſt ein herzzerreißender Anblick für ein 
Vaterherz, wenn man ſehen muß, wie die armen Kinder 
zum Darben gezwungen werden, ohne daß wan im 
Stande iſt, dem ſich mehrenden Elend auch nur im Ge⸗ 
ringſten Abbruch thun zu können. Anfangs habe ich, ſo 
lange ich noch etwas erübrigen konnte, zum Unterhalt 


Ae arm der Drillinge verſchirdene Sachen verkauft, um 
a 


er dem weiter um ſich greifenden Elend einigermaßen 
Einhalt zu thun, ſehe ich keinen andern Ausweg als an 
die Oeffentlichkeit zu appelliren und meine geehrten Mit- 
bürger um Hülfe in der Noth zu bitten. 

eckow, Kreis Bütow, den 6. Juni 1870. 
Gruhlke, Landbriefträger. 

Alle dieſe Angaben ſind uns von der Ortsbehörde be⸗ 
ſtätigt, die Noth iſt alſo unzweifelhaft ſehr groß. Alle 
geehrten Leſer d. Z. bitten wir Gaben für die Familie 
entweder direkt an die Ortsbehörde zu Reckow oder an die 
Redaktion dieſes Blattes zu ſenden, die über de einge- 
gangenen Gaben berichten wird. 

Stettin, den 8. Juni 1870. 

Die Redaktion. 
ein für die Drillinge dei 
eckow bei Bütow: von S. 


Verlobt: Fräul. Marie Imtzen mit Herrn Carl Lönnies 
(Triebſees). — Fräul. Diederika Schumann mit Herrn 
Auguſt Roſenkranz (Loitz). 

Verehelicht: Herr Guſtav Goetſch mit Fräul. Marie 
Ferno (Swinemünde). 

Geſtorben: Reſtaurateur W. Schultz (Stettin). — Herr 
Hermann Kohle (Stettin) — Tochter Hedwig des Herrn 
A. Lunow (Stettin). 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Weißwaaren⸗ 
bändlers Julius Hermann Saalfeld, in Firma 
J. H. Saalfeld zu Stettin iſt zum öffentlichen Ver ⸗ 
kauf der im gewöhnlichen Wege nicht einziehbar geweſener 
Forderungen ein Termin auf 


den 2. Juli 1870, Vormittags 
103 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kreisrichter Welnreilch anberaumt, wovon die 
Betheiligten bierdurch benachrichtigt werden. 

Das Verzeichniß und die Beſchreibung der Forderungen 
iſt im Bureau V. ein uſehen 

Stettin, den 11. Juni 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Fortſetzung der öffentlichen Impfungen im 
V. Polizei⸗ Revier. 
III. Impflokal Oberwiek, Schulhaus, 
Oberwiek 83. 

b. Sonnabend, den 18. Bes er., Nach; 

mittags 4—5 Uhr. 

Beſichtigung der am 11. Juni er. geimpften Kinder 
und — — der Kinder aus den Häuſeen Oberwiek 
51 bis 66, Mublenberg und Fort. Preußen. 

©. Sonnabend, den 25. Juni er., Nach⸗ 

Beſichti — si 8 1 — 8 . Kinder 
Impfarzt = Dr, med. Harenberg. 7 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


| 


Drsgrais warf, als er dies ſprach, einen be 


Tief bewegt, Thränen in den Augen, blickte die 
Scuderi den unſchuldevollen Engel an, ihr graute vor 
Desgrais und feinen Geſellen. Da polterte es dum pf 
die Treppe herab, man brachte Cardillacs Leichnam. 
Schnell entſchloſſen rief die Scuderi laut: „Ich nehme 
das Mädchen mit mir, Ihr möget für das Uebrige 
ſorgen, Desgrais!“ Ein dumpfes Murmeln des Beifalls 
lief durch das Volk. Die Weiber hoben das Mädchen 
in die Höhe, alles drängte ſich hinzu, hundert Hände 
mühten ſie ſich, ihnen betzuſtehen, und wie in den Lüften 
ſchwebend wurde das Mädchen in die Kutſche getra nen, 
indem Segnungen der würdigen Dame, die die Unſchuld 
dem Blutgericht entriſſen, von allen Lippen ſtrömten. 

Serons, des berübmteſten Arztes in Paris, Be⸗ 
mühungen gelang es endlich, Madelon, die ſtundenlang 
in ſtarrer Bewußtloſigkeit gelegen, wleder zu ſich ſelbſt 
zu bringen. Die Scuderi vollendete, was der Arzt 
begonnen, indem fie manchen wilden Hoffaungsfirapl 
leuchten ließ in des Mädchens Seele, bis ein heftiger 
Thränenſtrom, der ihr aus den Augen ſtürzte, ihr Luft 
machte. Sie vermochte, indem nur dann und wann 
die Uebermacht des durchbohrendſten Schmerzes die Worte 
in tiefem Schluchzen erſtickte, zu erzählen, wie ſich alles 

geben. 


Um Mitternacht war fie durch lelſes Klopfen an 
ihrer Stubenthür geweckt worden, und hatte Dlivierd 
Stimme vernommen, der ſie beſchworen, doch nur gleich 
aufzuſtehen, well der Vater im Sterben liege. Eniſetzt 
jet fie aufgeſprungen und habe die Thür geöffnet. Olioler, 
bleich und entſtellt, von Schwetz triefend, ſel, 


| Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 


RATE 


Nachdem die diesjährige General-Berfammlung beſchloſſen 
hat, aus dem Reinertrage des vorigen Jahres außer den 
bereits gezahlten 4 % Zinſen noch eine Dividende von 
5½ % auf unſere Stammaktien zu gewähren, erfolgt die 

ablung derſelben einſchließlich der am 1. Jali er. fälligen 

inſen gegen Einlöſung des Zins⸗ und Dividendenſcheines 
Nr. 20 a 9 10 für bie ut 0 
mit für die Aktie a 200 % 
und mit 7 N 5 Spr für die Aktie a 100 


ſowie die 2 1 090 Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ 
I. Emiffton gegen Einlöſung des Tonponn ? 


Obligationen 
Nr. 8 der IV. Serie 

15 pr für die Obligation 

Prioritäts ⸗ Obligationen IV. Emiffton 
des Coupons Nr. 17 der I. Serie 


mit 4 2 
und auch unſere 
gegen Einlöſun 


mit 22 , 15 /e für die Obligation a 1000 E 
1 „ „ 1 1 „ . 
1 „ 1 „ n 1 „ 200 , u. 


Den Zins- und Dividendenſcheinen, ſowie den Coupons 
muß bei der Präſentation eine mit Quittung, Namens⸗ 
unterſchrift und Wohnungs⸗Angabe des Präſentanten ver- 
ſehene Nachweiſung, welche die Stückzahl den Werth der 
Coupons die Serie und die den Verfalltermin bezeichnende 
Nummer ergiebt, beigefügt werden. 


Stettin, den 14. Juni 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. teln. Ku scher. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Das dem Apotbeker Schulz in Tempelburg gebörige, 
in Tempelburg belegene, i Hypotbekenbuch sub Nr. 311 
verzeichnete Grundſtück, auf welchem eine Dampfipinnerei 
errichtet iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subbaftation 


am 21. Juli 1870, Vormittags 10 Uhr, 


haſtationgrichter verſteigert werden. 

Das Geſammtmaaß der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen iſt 0% Morgen 

Der Nutzungswertd, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, beträgt 70 Tylr. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweitige, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real- 


rechte geltend zu machen haben, müſſen dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präfiufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


termine anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau Nr. I. in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 25. Juli 1870, Vo mittags 12 Uhr in dem Termins⸗ 


zimmer Nr. I. von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter verkündet. ; j 
Tempelburg, den 21. Mai 1870. 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion 1. 


f Der Subhaſtationsrichter 


Auktion Ba 


zu Welzin bei Treptow a. D. 


am Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
Morgens 9 Uhr über Dreſchmaſchinen, Heckerlingmaſchinen 
ſämmtliche Ackergeräthe, 28 junge Arbeitspferde, 33 vor⸗ 
sügliche Milchkühe, 300 ſebr große wollreiche Kamın- 
wollſchafe mit Lammern und 300 ſtarke Hammel. Schaſe 
und Hammel werden auch vor der Auktion abgege en. 
Heydemann — — 


an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Sub⸗ 


in der Hand, mit wanlenden Schritten nach der Werl- let, der Treue 
habe der Vater den Meifter, als feier fein eigener Vater, boch in Ehren 
im Todeskampfe. 
Jammerud habe fie ſich auf ihn aeſtürzt, uod nun erſt 
Oltvier habe fie ſanſt 
weggezogen und ſich dann bemüht, eine Wunde auf der 
linken Bruſt des Vaters mit Wundbalſam zu waſchen 
Während deſſen ſel des Vaters 
Beſinnung zurüdgelehrt, er babe zu röcheln aufgebört, 
und fir, dann aber Ollvier mit ſeelenvollem Blick ange- 
ſchaut, ihre Hand ergriffen, fie in Ouviers Hand gelegt 
und Beide heftig gedrückt. Beide, Olivier und fie, 


ſtatt gegangen, fie ihm gefolgt. Da 
gelegen mit ſtarren Augen und geröch'lt 
ſein blutiges Hemde bemerkt. 


und zu verbinden. 


wären bei dem Lager des Vat / rs auf die Kale gefallen, 


er habe ſich mit einem ſchacidenden Laut in die Höhe 
gerichtet, ſel aber gleich wieder zurückgeſunken und mit 
Nun hätten fie Beide 


einem tiefen Seufzer verſchleden 
laut g. jammert und gekla t. Olivier habe erzäht, wie 
der Meifter auf einem Gange, den er mit ihm auf ſein 
Geheiß in der Nacht habe machen müſſen, in feiner 
Gegenwart rmordet wo den, und wie er mit der größten 
Aaſtr nung den ſchweren Mann, den er nicht auf 
den Tod verwundet gehalten, nach Hauſe getragen. So 
wie der Morgen angebrochen, wären die Haus leut, 
denen das Gepolter, das laute Winen und Jammern 
in der Nacht aufrefallen, heraufgekommen und hätten 
fie noch ganz trojtlos bei der Leiche des Vaters knieend 
gefunden. Nun fei Lärm entſianden, die Marechauſſee 
eingedrungen und Ouvier als Mörder feines Meiſters 
in's Gefängniß geſchle ppt worden. Madelon fügte nun 


das Licht | die rührendſte Schilderung von der Tugend, der Frömmig⸗ 


NEN Scifsgelegenheit I u 


Ihres geliebten Dliviers hinzu. Wie er 
gehalten, wie dieſer feine Liebe in vollem Maaß erwiedert, 
wie er ihn trotz feiner Armuth zum Eidam erkoren, weil 
ſeine Geſchick ichkeit feiner Treue, feinem edlen Gemüth 
gleihgetommen. Das Alles erzählte Madelon aus dem 
Herzen heraus und ſchloß damit, daß, wenn Dlivier in 
ihrem Beiſein dem Vater den Dolch in die Bruſt ge⸗ 
ſtoßen hätte, ſie dies eher für ein Blend erk des Satans 
halten, als daran glauben würde, daß Olivier eines 
ſolchen, entſetzlichen, grauenvollen Verbrechens fählg 
fein könne. 

Die Scuderi, von Madelons nameuloſen Leiden 
auf das tiefſte gerührt und gang geneigt, den armen 
Olloier für unſchuldig zu halten, zog Erkundigungen ein 
und fand Alles brſtätigt, was Madel on über das häus⸗ 
liche Verhältniß des Meiſters mit feinem Geſellen erzählt 
hatte. Die Hausleute, die Nachbarn rühmten einſtimmig 
den Dlivier als das Muſter eines ſütigen, f ommen, 
treuen, fleißigen Betrag ns, niemand wußte Böſes von 
ihm, und doch, war von der gräßlichen That die Rede, 
zuckte jeder die Achſeln und meinte, darin lige etwas 
Unbegreifliches. 


(Vortſezung folgt.) 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 1 conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Auswan⸗ 
Ba 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyo 


vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 
Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 
geſtellt und wird auf portofreie 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen na Newyork, 
Die Paſſage⸗Preiſe find billig 
unft ertheilt. 


Bremen. 


Berlin, jetzt: Louiſeuß aß: 45 


100,000 Thlr. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
die meueste grosse Geld verloosung, 
welche von einer hohen Landes-Regie- 
rung zenehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne g'«ogen und zwar 
plangemüs kommen im Laufe von wenigen 
Monaten 26900 Gewinne zu sieheren 
Entscheidung, darunter befinden sich Haupt- 
treffer von eventuell 
Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 
20.000, 15,000, 12,000 2 mal 
10.000, 2mal 8000, 3 mal 6000, 3 ml 
5000, 1 mal 4000, 33 mal 2000, 154 
mal 1000, 260 mal 400, 380 mal 200, 
18600 a 47 etc. 

Die näehste zweite Gewinnziehunr dieser 
grossen vom Staate gwrantirten Geld-Ver- 
loosung ist amtlich £ stge-tellt und findet 


schon am 4. und 5. Juli 1870 


l statt 

und kosten hierzu viertel Original-Lose nur 
Thlr. 1½ gegen Einsendung, Postein- 
zahtung oder Nachname des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Häuden 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Plüne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
rompt unter Staats- (arantie und 
En durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden, 
Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 


| 
\ 
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1 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 


unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen | 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 
Ziehungen laut offlieiellen Beweisen ' 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt, 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der soltdesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall uf eine schr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher rchon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp, 


| :Bank- und Wechsel - Geschäft in Ham 
Fi- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 
F. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 
wir zar Betheiligung an der neuen 
Verloosung einladen, werden wir uns, 
‘auch fernerhin bestrebı durch stets 
prompte und reelle Bedieı ng die volle 
Zufriedenheit unserer geeh en Interes- 
senten zu erlangen. D. 0. 


| 
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Epileptiſche Krämpfe 


heilt brieflich ber Specialarzt für Epilepſte Doktor 


—— ——— 


Itimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 


1. und 15. eines jeden Monats mit großen 


Anfragen gern unentgeldlich Aus⸗ 


Ed. Ichon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße BA, 


(Fall) 
. eliseh in 
— Bereits über Hundert geheilt. 


380 Hammel 


und Schafe, kernfett werden von dem Dominio Groß⸗ 
Machnow bei Berlin ſofort verkauft. 


— 


Eine Villa 1 
nebſt Gewächs und Nebenbäuſern mit ca. 7. Morgen 
Gar enland, . Meile von ber Feſtung Glogau M 
entfernt, zu einer Fabrik⸗Anlage ſich eig nend, DR 
ſoll unter aünſti gen Bedingungen durch Berm- 
hard Sehro il in Glogau verkauft werden. 


ÄR Ene Rappſtute, Trafehn Abſtammung, 7 
. Jahr, au 5 Zoll, fehlerfrei, rittir, in za ver⸗ 
Bi kaufen. Das Näb. Lindenſtraße 6, 2 Tr. 
— — ͤ G. 
＋ 
J. G. Mann Senior, 


Halle g. d. Saale. 


Spedition, Commiffion, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 R. 2 
% Bahnhof mit Schienenverbindung. 
Bermietbet: Lagerplätze, Speicher-, Souterrain ⸗ und 
Kellerräume, Kontore u. Wobnungen. 


Für induſtrielle Kapitaliſten. 
Kaolin, vorzüalicher Glasſand, 
Braunkohlen, in Paris 1867 praemiirt, 
1 Meile vom Bahnhof u. 1 heile v. d. Weichſel, Prov. 
. unter vortheilhaften Bedingungen zur 


Näyeres beim Grubenbeſitzer Pletzeker, Stralaners 
brücke 5 


Ems 


Verdauungs- fyichy h 
(Pepsin-) 1C yi 
Pastillen. 

Das zu dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering 
bereitete Pepſin erhält ſich unzerſetzt u. dauernd wirkſam. 
Die Pepſin⸗Paſtillen werden beſonders bei Verdauungs- 
ſtörungen aller Art, bei Ma encatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Säurebifdung im Magen 
(Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über- 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 
angewandt. — 

Niederlagen wie bekannt. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paftilen-Fasrit 
bo 


Dr. Otto Schür in Stettir, 


Herm. Sachse, 
vorm. F. Nagel, 


Steinmetzmeiſter, 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 4, 
empfiehlt feine große Auswahl von 


Grabdenkmäler, 


in Sandſtein, Granit u. Marmor 
zu den billigen Preiſen. 


Zur Reiſeſaiſon 


empfehle meine verbeſſerten, lichtſtarken u. weittragenden, 
daher ganz vorzüglichen 


Fernrohre, 


achrometiſch, mit 6 Gläſeru a 2½—4 I 
ferner praktiſche, ganz neu konſtruirte, e 


Reiſe⸗Perſpective für beide Augen, 


mit 6, 12 und 18 Gläſern verſehen, 


in Lederetuis mit Lederriemen zum Umhängen, ſowie alle 75 


übrigen optiſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Gegen · 
ſtände in reicher und geſchmackvoller Auswahl zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 


Julius Klinkow, 


Corseis 
für Damen 


bereits von 10 * an bis zu den feinſten 
und ſehr billigen Preiſen. 


Rud. Gramtz, Schuhſtr. 3. 
2 BETT 
Haustelegraphen, 


eleetriſche und pneumatiſche, 
fur die läſtigen Klingelzüge, fertigen 


. Jentzen & Co., 
Moͤnchenſtraße 23. 


Abeſſiniſche Röhrenbrunnen 


zum Einrammen und Einſchrauben empf. 


billigſt 
C. Jentzen & Co., 
Mönchenſtraße 23 


Für Herren. 


Freis-Courant 


Weine und Spirituosen. 
Rothe Bordeaux-W eine: 


Medoc, Pauillac, Kr und Margaux 
9 


Ch.Kirwar, Calon, . 10,11 u. 12½88gr. 
Ch d'aux, Giscours, Larose 15, 17, Sgr. 
Weisse Bordeaux-Weine: 


Graves, Franzwein, Sauternes 7½, 10, 12½ 


gr. 
Mosel-Weine: 

Zeltinger, Brauneberger 5, 6 und 8 Sgr. 
Rheinweine: 


Werren RT ER 
12½ und 15 8 
ine Ho chheimer 17 2 1 20 Sgr. 


Spanische Weine: 
Feine Portweine, 10, 12½, 15 und 20 Sgr. 
Sherry, Madeira, weissen Portwein, 

„ 15, 20 Sgr. 
Franz. Champagner 1%, 1¼, 1½ Thlr. 
Spirituosen: 

Arrac, Rum, Cognac, 2 1 10, 15 Sgr. 
Feiner Arıac de atavis 1 5 bis 20 Sgr. 
Feinen echten Jamaica-Rum 17½ u. 22½ Sgr. 
ffeingechten Cognac 17½—25 8g ! 
Sämmtliche Preise exel. Flaſche. 

Aufträge von außerhalb werden prompt und 
reell effektuirt, auch ſtehen Probeſendungen und 
Preiscourants zu Dienften. 


Heinrich Carmesin, 
Weingrofß⸗ iar. 6. 


Stettin. Albrechtſtr. 6, Stettin. 


Err . ELTA TERN 
Zink⸗Bier⸗Kühler 
für Hoteliers u Reſtaurauts eigener Konſtruktion, bis 
jetzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskourans, 
Zeichnung und gewiſſenhaſte Zeugniſſe auf franko Anfragen 
ſofort franko. 
A. Caesar Sehmidt, Klempnermſtr., Bollwerk 19. 


Pianino’s, 


neue wie auch et 525 am billigſten 


Optifer, Nr. 25, obere Schuhſtr. kr. 25. 


als Erſatz ! 


Hotel de Prusse. 
2 Während des Wollmarktes findet das zweite 


Table d’höte um 3 Uhr, 


und nicht wie bis jetzt immer im . Königsſaale, 
ſondern auch Lot bei ungünſtiger Witterun 
im Louiſen⸗Garten hatt, 
Zugleich erlaube mir auf daſſelbe deutſche, engliſche und 
ſcengdſiſche Buffet, welches wie bei letzter Auweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs, im Garten aufgeftellt war wieder 
aufmerkſam zu machen. 


Oberhemden mit langfaltigen Einſätzen, Oochachtungovol 
Oberhemden „ querfaltigen ;. Schmitt, 


Oberhemden „ feine geſticklen ll. 
Puffeu⸗Einſätzen. 
Reiſc⸗ 
Oberhemden 


geſtreift u. einfarbig 
empfiehlt 


Den in dieſem Jahre mit ſo vielen Neuheiten verſehenen 
auf das eleganteſte eingerichteten und prachtvoll beleuchteten 


Louiſen⸗Garten 
Hötel de Prusse, 


mit dem Ausſchank des hier einzig von mir n Faß 


echten Wiener Märzenbier s vom 
empfiehlt bei ausgezeichneter Küche die beſten We 2 2 


un ter Gar a U ti i 0 * m a einem geehrten Publikum auf das An- 
des Gutſitzens 2. &. Sehmitt. 
die Leinenwaaren⸗Handlung und Bellevue-Theater. 
Wäſche⸗ Fabrik von Erſtes nl "der banane äulein 
Mathilde von Rigeno, vom Friedrich-Wilhelm⸗ 


ſtädtiſchen Theater in Berlin. Alles Nähere die Zettel. 


Klysium-Theater. 
Freitag, den 17. Sal 
Benefit für Herrn Mermann Bernhardy. 
Der Strife der Schmiede. 
Dramatiſche Scene. 
Das Portrait der Geliebten. 
Luſiſpiel in 8 Akten 
Lueretia B ougia. 
* ig Se 


Glaube, Liebe, Po 
Abgang und Ankunft 
Va h > 3 üge: 


Abg 
nach Star —— Cöslin, Cofbern, m 
Perfonenzug Mrg. : U 20. M 
Berlin; Mig. 30 
Paſewalk, Strasbur ‚Samburg: 
Perf ſoneunzug Mrg. 8 
Stargard, Kreuz, Breslau: 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Leichte Sommer⸗Tricotjacken und Beinkleider . Wolle, Bigogne 
und Baumwolle, bis für die größte und ſtärkſte Perſon paſſend. 
Sommerhandſchuhe und Socken, in mehr als 500 verſchiedene 
Deſſins, in Baumwolle, rein Leinen, Vigogne und Wolle, halte zu den billigſten 
Preiſen beſtens empfohlen. ie N 
ar; m. 


Rudolf Gramtz, Schuhſtraße 3. . Euere, Wee Me 
Die Veloecipedes, 3 Cöslin, un i on. 10 


deren Ae dere Verbreitung bisher die ziemlich anſtrengende, unbequeme und mindeſtens für g Bin. 11 
Damen undecente Fokthebegungsakk entgegenſtand, glaube ich weſentlich dadurch verbeſſert zu Bein Bein; ere 12 4 
haben, daß ich den Bewegungsapparat unter dem bequem gepolfterten Sitze des dreirädrigen — Strasburg, Salami 


8 SS & . 8 


Fuhrwerks angebracht, wodurch die Fortbewegung vor⸗ und rückwärts, ſowie das Umwendenn ee pe Cain Nm. 
auf kleinem Raume keine größere Anſtrengung erfordert, als die Handhabung einer Nähmaſchine. * . Yerfoneipag Ani. 
Das von mir alſo verbeſſerte Velociped überwindet auf dieſe Weiſe ohne Mühe ziemlih| . Berlin, ri Nm. 3 


ezen: 
5 Paſewalt, Wolgaſt, Strolfund, 
Prenzlan: Perſoncuzug Abd. 
Stargard, Krenz, Bresl.:n: 


W = © 
. 


bedeutende Wegeſteigerungen und kann von Damen und Kindern leicht regirt werden. Unter 
dem Sitz befindet ſich ein Schrank zur Aufnahme von Lebensmitteln bei größeren Fahrten, 


und die feſtgehaltene Konſtruktion mit 3 Rädern verhindert jegliche Gefahr des Ummwerfens.| " Perſonenzug Abd. 8 8 

Probe⸗Exemplare ſtehen bei mir zur gefälligen Anſicht bereit. Stargard: Gemischter 5 Abd. 10 3 
C. G. A. Stapelmann, ER Cenigter 5 e 

Mönchenſtraße 39. „Breslau, Kreuz, Stargard: l 


u Mr 8 * 
. Stralſund, Wel 1 * 


burg, Bafewalt, Pren - . . 
„Berl „Wriezen: — — — . . 
Berlin Courierzug em u 


Gbelin, Colberg, Stargard 
1 5 Bm. [11 


F. Weilandt, | 


Hamburg, Strasb 
Gold- und Silberwaaren, Sana; e Mitt. 1 36 
früher L. Wolff, „ Cöslin, Colderg, Star 
Kohlmarkt Nr. 6 Nm. 3 . 
„ Stralſund, Wolgaft, e 1 
„ Sede, Wrteden Versen , An - 


E Es * ENGER 8 5 Se 3 8 


„ Breslau, Kreuz, Stargard: 


Piauoforte⸗Fabrit. | He . 1 


A. Wiszniewski, e BE 
große Wollweberſtraße 13, 1 Trepue. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M u. 
Feel * 982 und 2 1 Pt lig 
n eee e! RR ariolpoſt n 
— :::. . . il I Betenpo 100 ae u. 30 a ‚ms. 
ci 
Metall-Grab-Kreuze und Denkmale ef ug bes 10 1.4 1 Sim. 


WETTER LÄNGE 


K. Sieber, Parabeplag 1. den Marmor nicht zu unterſcheiden, eben fo dauerhaft, in der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi⸗ hr Sanden nach Pommerensdorf 11 u. 25 M. Vorm. 
Ein Deftilkier-Apparat bis zu 180 Qrt., ſowie Laden-] ger. Muſter ſtehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt ale etwas ganz Neues, unter Garantie, die Fabrit von I. Botenpoſt un Sun 1 I 0 
og * ein 3 rt en-detail werben : Caesar Schm t, Klempuer⸗Meiſter, Bollwerk 19. 1 85 5 nach Polit 6 U. — M. Nachm. 
per uli er. zu kaufen K» ——::.:... TTT. ] K. —— —— { 
— unter T. A. in der Expedition dieſes Röhren-P reis-Courant von wm. Helm, Stettin, — II. a — ie 4 100 es Nm, 
— Pommerensdorf 5 U. 55 M. 5 
GER iiber Engliſche glafirte Thourühren von G. Jennings, London, Il. Stef nad ton ede 6 0 . Alte. 
ſowie Huller Rö ren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabrik 
Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkouſolen, Pfei⸗ H 2% bi 4. ni 6, 90, 12“, 15“, 18“ 0 „use * . 990 11 Gun) Bi. 11 10 M. fr. 
ler und Bean in Gold⸗ und Holzfarbe zu Jenn ings'ſche Röhren 10 40 37% 650 (u 57% 13, = ar „ 355 Sgr. J pro Fuß franko Kahn Pace von Pommerensdo 51 u. 20 M früh 
Sale 3 ſowie ſämmtliche Vergol⸗ Zee . 5 17 al ae in 2 ee ne | EDEL WE art 3 fen. 
bung werben Sig und gut une Fenninge’ige Möhren fi in Stein nie alen zu baden det Ih M. Tei. Self f aus BEIN 10 n S . > 
8 Die Maſehinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, I Beef e ie WESBON TEL. Wan een 


Vergolder. 


Wilhelmſtraße 5 b, parterre, 


Mehrere gebrauchter Straßen- oder Garten Laternen . "Auf, eichnen der Wasch, ſowie jede Stepperei 1 und billi 
werden gekauft 15 Auſicht. 


12 1 je alte seönigs- u. Möndenbrüdite ‚Ede 15, 4 Tr. r. E e u 
= ehlt zur ſſauberſten Au eng von erhemden a 10 „Dam den 7 

triche zu ſäumen, 6 Ellen 1 „Taſch chentücher ſäumen Dtzd. 1 Ram | en deb 177 1 15 9 read b 8 5 
Das Zuſchneiden ber ache U. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 


M. 
wird gut Botenpoft aus Züllchow u. Grabow (Poli ig) 7 U, 30 N Ab 


end und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur 


— 


een 


